
Bekehrung, der einıge Elemente gehören, die
WIr hier besonders hervorheben wollen. ZurA  D Vorwort
Option für die Ärmen gehört folgendes:

Erstens fordert s1e, dafß dıe Wirklichkeit der
Armen mMi1t den Augen der Armen gesehen zwırd.
Gewöhnlich betrachten WIr die ÄArmen mıt den
Augen der Reichen. Dann erscheinen unNls die
Armen als die, die nıchts haben, nıchts wI1ssen
un nıchts können. Sıe sınd dann Notleidende,
Objekt der Hılfe derer, dıe vie] können, viel
wIlissen und viel haben Begeben WIr uns aber 1n
die Welt der Armen und suchen WIr aus ıhrer
Sıcht denken un: VO ıhnen und ıhrem Ort in
der Gesellschaft auszugehen, dann entdeckenLeonardo Boff Vırgıl Elizondo WIr ıhre Kraft, ıhren Wiıderstand, ıhren Mut, ıhre
Kreatıvıtät. Es wırd dann auch sotfort deutlıch,Theologie AUS der Sıcht der daß die Gesellschaft, in der S1e leben und leiden
und ın der S1e den and gedrängt (margınalı-Armen sıert) werden, VO  —$ rund auf verändert werden
MU:| Wer sıch autf den Standpunkt der Armen
tellt, annn nıcht der Notwendigkeıt der
Befreiung zweıfteln.

Zweıtens tordert die Option für die Armen,
Die vorrangıge Option tür die Ärmen 1sSt eın da INaAn sıch ıhre Sache eıgen macht. Dıie
charakteristisches Merkmal,;, SOZUSagCNH eın Mar- Sache der Armen 1st ıhr Leben un das, W as s1e
kenzeichen der lateiınamerikanischen Kıirche. In- 7Z10N Leben brauchen, WwW1e Arbeıit, Brot, le1i-
zwıschen wırd sS$1e aber eıner Option der dung, Unterkunfrt und eıne Grundausbildung.Kıirche. Be1i seiner Ankündigung der Dıie Sache der ÄArmen 1st eıne 1NEUC Gesellschatt,
Eröffnung des Zweıten Vatiıkanums in der das, W 3as für alle Bürger lebenswichtig ist;
1.9.19672 zeıgte Johannes dıe siıchere an EHSLCT Stelle steht, 1n der die BeziehungenRıchtung, die gehen ist; den Bezugspunkt tfür zwıschen den Burgern eher Beziehungen der
eın umtassendes Verständnıis VO  e Kırche: «Die Zusammenarbeit und der Billigkeit als Beziehun-
Kırche 1st und ll die Kırche aller se1ın. Sıe 1st gen der Ausbeutung und der Diskriminierungaber VOor allem die Kırche der Armen. >> Johannes sınd Die Kırchen können eiınen CNOrmMenN Beitrag

eısten Z Entwurt und auch Zzu konkretenPaul I1 hat unzählıge Male wıederholt, da{ß die
Option für die Armen seine täglıche Sorge sel. In Autbau eiıner Gesellschaft, in der mehr die kon-
Laborem Exercens Sagt CT, daß die Kırche iın ıhrer kreten Menschen un! ıhre Bedürtfnisse gelten als
Solıdarıtät mıiıt den Armen ihre Treue Christus die Beschleunigung der Entwicklung un! die
gegenüber beweist und «wirklich dıe Kırche der Akkumulation Von Guütern.
Armen wırd» (Nr Drıittens tordert die Option für die Armen,

Die vorrangıge und solidarische Option tfür die dafß Nan sıch den Kampf der Armen eıgenArmen bedeutet für die Kırche eiıne wahre koper- muacht. Die Unterdrückten sınd selbst Subjektenıkanısche Wende Das historische Subjekt, das iıhrer Beireiung. Sıe werden sıch ihrer Würde
tortan die Zukunft un die Bestimmung des bewulßßit, organısıeren ıhr Handeln un verbinden
Christentums verwirkliıchen wırd, sınd die Ar- sıch mıiıt anderen Gruppen, die WI1e S1€e

selbst eıne andere Gesellschaft wollen. Dıie Kır-IMN  S Ausgehend von und beginnend miıt den
Armen werden alle anderen berufen un! CI- chen mussen sıch diesem Kampf anschließen,reicht. In all dem sınd die Armen die privilegier- mussen als die relıg1ösen Insıtutionen, die S$1e
ten Träger des Evangeliums.

Was bedeutet diese VO den Kırchen der
sınd, ıhren eiıgenen spezıfıschen Beıtrag eisten
un: die Armen bestärken, damit S1e Veränderun-

Peripherie oder den alten Kırchen mıt ıhrer CIl ördern vermögen un: sıch ihrer
reichen Tradition bejahte un! aufgenommene Verwirklichung beteilıgen können. Es 1St hiıer
Option für die Armen? S1e beinhaltet eıne echte nıcht Aufgabe der Kırche, eıgene pgrallele Ent-
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würte erarbeıten, die nıcht auf den Kampf der und autf andere Weıse moralischen un: physı-
Unterdrückten selbst abgestimmt sınd schen chaden nehmen. Viele wurden VO

In Lateinamerika 1st 65 anderen wichti- denen, die sıch jeder Veränderung wıdersetzen,
SCn Angelegenheiten eiıne csehr dringende Aufga- gefangengenommen, gefoltert und ga getotet.
be, auf der Ebene des polıtiıschen und gesell- Chrısten und Theologen, die iın der ersten Welt
schaftlichen Lebens Beireiung erlangen, enn 1in Übereinstimmung mMıiıt ıhrer Option für die
gerade 1n diesem Bereich o1bt 6S dıe größte ÄArmen prophetische Posıtionen einnehmen,
Ungerechtigkeit, eıne wirkliche gesellschaftliche werden diskrimiıiniert und durch die eigenen
Sünde darstellt. Es 1st daher wichtig, dafß die Glaubensbrüder zurückgesetzt und geschädigt.

Diese bedauernswerten Tatsachen sollten aberKırchen diese dringende Dımensıion in einer
Gesamtbetrachtung der uns 1ın Christus gegebe- dıe, die sıch mıt den Armen vereıint fühlen, nıcht
MENn vollkommenen Befreiung autnehmen. verbıittern oder abschrecken. Sıe sollen 1M (58-

In Atfrıka 1St die dringendste rage, die sıch genteıl dem den Unterdrückten auferlegten
stellt, die Bedrohung der atrıkanıschen Kultur schweren Schicksal Anteıl nehmen un: mıiıt ıhnen
durch eın von Herrschattswissen und VO  3 der solıdarısch se1in.
Produktion tür den Konsum gepragtes westl:ı- Fünftens tordert die Option für die Armen in
ches Ethos Die christlichen Kırchen dürten der Ersten un: Drıitten Welt,; dafß dıe Mechanis-
durch eıne Weıtergabe der Botschaft des hri- MEN,, dıe dıe Armut verursachen, erkannt un

benannt ayerden. Es 1Sst schon über den «Ur-ın einem kulturellen europäıischen
Kleid nıcht mehr den Eindruck erwecken, Kanä- Tu. des Reichtums der Armen» geschrieben
le des Neokolonialismus se1n. Die Afrikani- worden. Heute sollte InNan sıch aber auch über
sıerung der Kırche, der Theologie un: der Litur- den «Ursprung der Armut der Armen» 1M Kla-
1E€ sınd auch Formen der Unterstützung un: der ren se1in. Die Armut 1St das Ergebnis eınes DaNzZChH
Ermutigung des atrıkanıschen Ethos Komplexes VO  =) Ursachen, VO denen die wich-

In Asıen sınd die dringendste Heraustorde- tigste das internatıionale kapıtalistische System
rung der Kırche die Religionen, die, historisch und die Beziehungen der Abhängigkeıit un! der
betrachtet, weıt alter als das Christentum sınd Unterdrückung 7zwischen den wohlhabenden
Wıe sollten diese theologisch verstanden WCI- Ländern und denen der Peripherie 1Sst Dies gilt

besonders für die Länder des estens. War 1sStden? Wıe annn INan erreichen, da{fß auch diese
Relıgionen ZUur Gerechtigkeit un ZUuUr Anerken- das Produktionssystem im VWesten überall das
NUunNns und Verwirklichung des enschseıins der Gleiche. Der Nutzen und die Lasten sınd 1aber
Unterdrückten beitragen? sehr ungleıch verteılt. Der Nutzen tällt VOT allem

Dıie Kırchen sollten auch ıhr altes Mißtrauen den hochentwickelten Ländern bzw jenen gC-
gegenüber Formen der Befreiung über- sellschaftlichen Klassen der Länder Z die
wınden, die sehr tiet verwurzelten Formen der die dortige Gesellschaft kontrollieren bzw deren
Unterdrückung entsprechen, W1€e die Befreiung Interessen sıch muiıt denen des internationalen
der Frauen, der Schwarzen, der ethnıschen Mın- Kapıtals decken. Dıie Kosten dafür haben die
derheıiten und der Armen (Süchtige, INal- zahlen, die schon ATIN und ausgebeutet sınd
ginalısıerte Homosexuelle, vereinsamte Ite un: Zwischen Entwicklung und Unterentwicklung
Arbeitslose). Sıe sollten posıtıv die Anstrengun- o1bt CS eınen kausalen Zusammenhang: Es sınd
pCn derer unterstutzen, die den Raum ıhrer Zzwel Seiten einer Medaaılle.
Freiheit erweıtern suchen. Wenn die Kıirchen und die Theologen nıcht

Dıie Optıion tür die Armen bedeutet viertens, eınem kritischen Verhalten gegenüber dem wiırt-
daß MAN das Leben der Armen auf sıch nımmt. schaftlichen un! gesellschaftlıchen System tin-
Dıie Option tür die Armen ann nıcht authen- den, 1n dem sS1€e leben, dann besteht die Gefahr,
tisch se1ın, WEeNN WIr nıcht, zumiındest eın wen1g2, da{fß ıhr Handeln reın retormistisch

Leben und Leiden der Armen wirklich bleibt, da{fß S$1e im Grunde 1Ur Z Erhaltung un:
teilnehmen. Die weltweıte Krise un: eın Gespur Reproduktion eınes vielleicht aufgebesser-
tür Solidarität vcrpflichten unNns eıner ten Systems beitragen, wirklich Verbündete
den Konsum gerichteten eintacheren un auch der Armen se1In. Denn diese ordern dıe
die Umwelt schonenden Eınstellung. Die Kämp- Überwindung des herrschenden Systems durch
te der Armen unterstutzen bedeutet oft, auf eın anderes System, das eınen gleichmäßigeren In-
Unverständnis stoßen, Verfolgung leiıden teressenausgleıich und das Leben für alle zuläßt.

476



THF.OLOGIE AUS DER DER

Schliefßlich und sechster Stelle fordert die W1e€e diese ; Kirche sıch‘ den Armen un: ıhrer
Option für die Armen eıne nNelke Definition der Problematik gegenüber verhält. Wır dürten nıe-
Aufgabe der Theologie. Es 1st Aufgabe dieser mals VEISCSSCH, dafß letztendlich die Armen15

Theologie, das christliche Geheimnıis be- eschatologischen Rıchter seın werden. Fehlen
leuchten un eın rationales Verständnis dieses die Armen 1n der Kırche, dann hat S1e auch ıhren
Geheimnisses Zzu ermöglıchen. Sie mu{fß{ aber auch Herrn und ann hat die Theologie ihren CVANSC-
verkündigen, die Frohbotschaft verbreıiten. ıschen Inhalt verloren. Im Kontext dieser Eıin-
Dıies tut die Theologie, Wenn S$1e auch prophe- eıt zwıschen Christus un:! den Armen lassen
tisch 1St, die konkreten Formen der Unterdrük- sıch auch die Worte VO Georges Bernanos ver-
kung anklagt un! (sottes Heıilsplan miıt der (se- stehen, die Leitmotiv un!' Schlüssel tfür dieses
schichte der Menschheıt verkündıigt. Sıe verkün- gEeSsamMTLE CONCILIUM-Heftt sein könnten: «Ich
dıgt auch autf dem Weg der Pastoral,; ındem sS1e SaRC, da{ß die Armen dıe Welt retiten werden. Sıe
eiınem Engagement der Beireiung ermutigt. iıne werden S1e retten, ohne es wollen. Sıe werden
Theologie, die heute die Thematık der Armen, s1e retten, auch ıhren Wıllen. Und dafür
der Gerechtigkeit, der Freiheit und der Befreiung werden sS1e nıchts als Gegenleistung tordern, da
nıcht 1n die Mıtte iıhres Interesses stellt, wırd sıch S1e Ja nıcht den Wert des Dıienstes, den S1e leisten,
schwerlich dem Vorwurf der Entiremdung un: kennen» (Les entants umılıes [Parıs 219)
des Zynısmus entziehen können un wırd Aus dem Portugiesischen übersetzt VO: Dr. Karel Hermansschließlich ganz ırrelevant se1ın.

Dıie Glaubwürdigkeit der Kirchen und des
christlichen Denkens hängt heute auch davon ab,
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